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Krsckeint täglich nachmittags . Sonn - u . Feiertage ausgenommen .
Reeuaspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt -

monatlich 1,70 Mark . Einzelnummer und Belegblatt^
_ 10 Pfennig ._

« edaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach , Mittelst ! ö.
Fernsprecher 204 . Postscheckkonto Karlsruhe Nr , 10101,

Anzeigenberechnung : Die 8gespaltene Millimeterz «8r
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigerl¬
annahme tags zuvor» nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag )-6g Uhr vorm . Für Platzvsr -
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
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Kurze Tagesüberficht
_ .» doch so : Die Kontrollkommission in Berlin hat

»euen Vorstoß gegen die Reichswehr und General
unternommen. Es handelt sich um Schikanen und

Verstoß gegen den Locarnogeist. Die Berliner Presse
di, Forderungen zurück.
französische « llebergriffe in Germersheim waren noch
limmer als ursprünglich gemeldet wurde , was eine

e Darstellung bestätigt .

- aux hat in London erreicht, daß die französische
an England um rund KV Prozent herabgesetzt wurde.

Houdon ist man unzufrieden . Caillaux ist bereits wieder
Paris geflogen .

Lerchenfeld ist zum deutschen Gesandten in Wien
nt norden.

Z, Paris wurde von Primo de Rivera und Briand das
Mch - französische Marokko-Abkommen unterzeichnet.
Pelgien ergreift außerordentliche Maßnahmen zur Stiit«

des Franken. Die Regierung hat einen entsprechenden
ns an das Volk erlassen .
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leichsbahn und Wirtschaft
Deutsche Reichsbahn ist auf Grund der Dawesgesetze
>det worden. Das bedeutet , daß ihre gesamten Be¬
innahmen in erster Linie für den Zinsendienst der

dligationen haften . Dem entspricht auch die Be-
^ sttzwmg , daß der Eisenbahn -Kommissar unter Umständen
-- tie Reichsbahn selbst übernehmen , teilweise oder ganz ver-
.Wlpen kann. Schon heute zeigt sich , daß die Auslieferung
der Reichsbahn in jeder Hinsicht gleich bedenklich gewesen
ist. Lor allem deshalb , weil die Reichsbahn nicht nur un-
läsdar mit der deutschen Wirtschaft verbunden ist, sondern
Düssermaßen das Schicksal der Wirtschaft selbst ist. Di«
Tarifpolitik der Reichsbahn ist mit Recht viel umstritten
Weil die Reichsbahn zuerst den Zinsen- und Ablösungs¬
dienst sicherstellen muß . muß sie die Tarife zwangsweise hoch
-alten , um von Rückschlägen nicht Übersicht zu werden
Diese Rückschläge können eintreten, wenn die Konjunktur
wechselt , wenn also die Einnahmen sinken , die Ausgaben
trotzdem aber gleich hoch bleiben . Die Reichsbahn bewirt¬
schaftet heute ein weit größeres Betriebsnetz , als die preu¬
ßisch-hessische Eisenbahngemeinschaft vor dem Kriege . Allein
»ährend diese Gemeinschaft einen Reinüberschuß von 300
-is 600 Millionen Eoldmark erzielen konnte, der für all-
Meine Staatszwecke Verwendung fand , decken die Einnah-
»en der Reichsbahn knapp die Ausgaben . Nun beansprucht
-er Zinsendienst einstweilen mit 600 Millionen Reichsmark
zahlenmäßig nicht mehr , als früher der Reingewinn aus¬
machte. Es ist noch ein Unterschied da , der eigentlich die
Echicksalsverflechtung mit der Wirtschaft bedeutete. Vor
dem Kriege gab die preußisch -hessische Eisenhahngemein-
Ichaft mehr als eine Milliarde Goldmark für Erneuerungs-
Decke aus. Das war ein stehender Posten , der an sich schon
eine große Industrie mit Arbeit und Verdienst versehen
konnte. Heute fehlt dieser Posten . Das greift um so tiefer
in den Organismus der Wirtschaft ein, als die hohen Ei¬
senbahnfrachten so buchstäblich ohne Gegenleistung bleiben.
Wir haben weiter bei den Verhandlungen über den Wirt¬
schaftsvertrag mit Schweden gesehen , wie sehr Verkehrs-
und Handelsvertragspolitik von einander abhängig sind.
Wenn wir dem Vertragsgegner zollpolitische Zugeständnisse
fachen, so ist das leichter zu ertragen und eher möglich , so¬
fern wir verkehrspolitisch im Inland vielleicht einen Aus -
-ieich schaffen können. Eine ganze Reihe von Jndustrie-
knrppen ist unbestritten im Schwedenvertrag schlecht wegge¬
kommen. Es gilt das insbesondere für die Natursteinin-
oustrie, für die Holz- und Kleineisenindustrie . Der Vor¬
sprung der Auslandsindustrien ist zum Teil darin begrün¬
et , daß sie den Verkehr auf Wasserstraßen ausnützen kön-
w". Umgekehrt müssen die deutschen Industrien als An¬
marschwege zu ihren Absatzgebieten die viel teueren Eisen-
M «len benutzen . , die deshalb viel teurer sind , als dis
Frachttarife im Inland zwangsweise hochgehalten werden
Aussen. Das Problem, das zu lösen ist, besteht darin, ob es
AMtch ist, daß die Reichsbahn von sich aus die Frachten
mr die durch die Handelsverträge erheblich geschädigten
--ndustriegruppen senkt. Sie kann das tun, weil sie ein Jn -
Aresse darän hat, die Znlandswirtschaft nicht zusammen-
Akchen zu lassen . Aber wie hoch müssen dann die Tarifs-
Mlngen sein, um zum Beispiel für die Steinindustris de«
^ Ssall jedes Zollschutzes erträglich zu machen ? Wenn dei
Mislag Entschlüsse faßt , die diese Tarifsenkungen befür-
7°rtet . ^ bedeutet das noch nicht , daß die Reichsbahn si-
Wahrt . Aber das deutsche Volk muß wissen , ob die Reichs -

noch irgendwie mit der deutschen Wirtschaft zusam-
>A«ichangt . ,

Nr 5M mn Germrrheim
Vor etwa acht Tagen kam es in dem pfälzischen Städtchen

Eermersheim zu skandalösen Szenen durch die Besatzungs¬
truppen . Unter starker Teilnahme der Bevölkerung wurde
dort ein Ehrenmal für die Toten des Weltkrieges einge¬
weiht . Dabei benahmen sich zahlreiche Angehörige der dor¬
tigen Vesatzungstruppen — man spricht von 50 bis 80 Mann
— so herausfordernd , daß es wohl zu blutigen Zusammen¬
stößen gekommen wäre , wenn die Bevölkerung nicht, gewitzt
durch die bitteren Erfahrungen eines siebenjährigen Be¬
satzungsregimes, äußerste Zurückhaltung geübt hätte . Mehr¬
fach wurde der Umzug der dortigen Vereine durch die fran¬
zösische Soldateska in Unordnung gebracht, zahlreiche baye¬
rische Fahnen und sogar die offizielle Reichsfahne am Reichs¬
vermögensamt wurden von französischen Soldaten herunter¬
gerissen und auch am Denkmal selbst führten sich französische
Militärpersonen , wie es scheint auf direkte Anweisung ihrer
Vorgesetzten , in geradezu unglaublicher Weise auf. Es ist
also kein Wunder , wenn sich hiernach der Bevölkerung des
gesamten besetzten Gebietes , eine tiefgreifende Erregung be¬
mächtigt hat. Man hatte nach Locarno gehofft , daß das
Besatzungsregime gemildert würde , daß die Lasten, die der
Bevölkerung daraus erwachsen , erträglicher gestaltet wür-
ven, kurz, daß das Verhältnis zwischen der eingesessenen Be¬
völkerung und den fremden Truppen wenigstens soweit ge¬
bessert würde , daß sich korrekte Beziehungen ergeben könn¬
ten . Der Zwischenfall von Eermersheim beweist leider das
Segenteil . Allerdings muß auch die Haltung der deutschen
Behörden in dieser Frage etwas sonderbar berühren . Das
Auswärtige Amt ist jetzt, fast acht Tage nach den Vorfällen ,
noch nicht in der Lage gewesen, einen authentischen Bericht
über die Vorgänge in Eermersheim vorzulegen. Wir wissen
nicht, an wem die Schuld im besonderen liegt. Es ist aber
unserer Auffassung nach ein ganz unhaltbarer Zustand , daß
man von deutscher Seite erst mehr als eine Woche verstrei¬
chen lassen muß, ehe man in Paris dn Vorstellungen , die
wir für selbstverständlich halten, erhebt . Denn ohne eine
ruthentische Unterlage ist eine Demarche des deutschen Bot¬
schafters in Paris bei der französischen Regierung natürlich
nicht möglich . Gerade im Hinblick auf Locarno , und vor
allem im Hinblick auf den bevorstehenden Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund , darf die Reichsregierung an sol
chen Vorfällen , die symptomatisch für die Gesinnung der
französischen Militärs im besetzten Gebiet sind, nicht vor¬
übergehen. Denn man würde es weder im besetzten Gebiet
noch im übrigen Deutschland verstehen, wenn die Reichs¬
regierung diese Dinge ohne ernsthaften und wirksamen Pro¬
test hinnehmen würde. « >

Zu den Vorgängen in Eermersheim hören die Blätter
von unterrichteter Seite : Der französische Stadtkomman¬
dant von Eermersheim hatte versprochen , die Feier nicht
zu stören. Der ihn während seiner Abwesenheit vertretende
Major hat die Feier offenbar absichtlich stören lassen . Am
Abend des 3 . Juli (.Samstag ) setzten sich mehrere Kom¬
pagnien mit Musik vor den Festzug, welcher die auswärti¬
gen Fahnen vom Bahnhof abholte . Andere französisch«
Soldaten drangen in den Festzug ein. Bei der Feier am
Denkmal stellten sich Zigaretten rauchende Unteroffiziere
so vor das Denkmal , daß eine Kranzniederlegung nur mit
Uebersteigen des Gitters möglich war. Am 4 . Juli wurden
zahlreiche Fahnen und Girlanden heruntergerissen . Auch
auf dem Festplatz suchten die Franzosen allenthalben zu
stören. Am Dienstag kam der stellvertr . Kommandant zum
Bürgermeister und forderte , Zeitungsberichte über die Vor¬
gänge zu verhindern. Der Bürgermeister lehnte das mit
dem Hinweis ab , daß zahlreiche Teilnehmer aus dem nicht¬
besetzten Gebiet anwesend gewesen seien . Der Major hat sich
dann entschuldigt.

Siemen "
7

' '
Berlin » 13. Juli . Zu dem Inhalt der neuen Note des Vor-

ftzenden der Interalliierten Kontrollkommission, General Walch
an die deutsche Regierung wird von unterrichteter Seite folgen¬
des mitgeteilt :

'
-j

! „Auf Grund der groben Abrüstungsnote des vorigen Jahres
findet fortlaufend ein umfangreicher Notenwechsel zwischen de>
Interalliierten Militärkontrollkommission und der Regierung
statt. Am 2. und 3. Juli hat nunmehr der Reichskommissar für
Entwaffnungsfragen , Generalleutnant Pawels , eine Note des
Generals Walch erhalten , in der dieser die verschiedenen Aus¬
bildungsvorschriften und u. a. auch die Frage der Panzerwagen
behandelt , insbesondere jedoch auf die Stellung des Generals
von Seeckt eingeht . Es wird nun darauf hingewiesen, dah »ach
einer Verordnung des Reichspräsidenten vom Jahre 1920 dem
General von Seeckt eine Vorgesetzte Stelle über die gesamt«
Reichswehr übertragen worden war . Durch die Verhandlungen ,
die vor der Räumung der Kölner Zone mit den alliierten Mäch¬
ten stattsanden , sind dem General von Seeckt diese Befugnisse
damals genommen worden. Seitdem ist er als Chef der Heeres¬
leitung lediglich Organ der Reichswehr . Die gegenwärtige Note
erklärt nun , dah General von Seeckt zwar formell nicht mehr
Oberbefehlshaber der Reichswehr ist, tatsächlich jedoch noch der¬
artige ^ Befugnisse habe. Hierzu wird darau f hingewiesen, dah

versaMngsgemittz ver Overvetehl uver vre gesaune menysweur-
macht dem Reichspräsidenten mit dem Reichswehrminister ob¬
liegt . Von einer Stellung des Generals von Seeckt als Ober¬
befehlshaber der Reichswehr könne also gar keine Rede sein .
Die gegenwärtige Stellung des Generals von Seeckt innerhalb
des Reichswehrministerinms ist bereits in einem umfangreichen
Notenwechsel der interalliierten Militärkommisfion dargelegt
worden. De Kontrollkommission hat nunmehr in ihrer letzten
Note weiter gefordert , dah bei der Reichswehr der Posten eines
Generalissimus geschaffen werden soll und zwar in der Weise,
dah einem der Truvvenkommandeure der militärische Oberbefehl
über die gesamte Reichswehr übertragen würde . Hierzu ist dar¬
auf hinzuweisen» dah der Posten eines Generalissimus der deut¬
schen Reichswehr im Versailler Vertrag nicht vorgesehen ist. Die
Reichsregierung hat zu dieser Forderung bisher noch kein» Stel¬
lung genommen. >

Zur WWiMMstrWe i« AmeMll
Dover ( Nerv-Jersey) , 13 . Juli . Die in dem Muniiions-

depot herrschende Feuersbrunst hat infolge eines Wechsels
der Windrichtung ein bisher verschont gebliebenes Spreng¬
stofflager ergriffen . Auch die Munitionsbestände dieses
Lagers gingen infolgedessen in die Luft . 14 weitere Spreng¬
stofflager sollen stark gefährdet sein . Nach den letzten Mel¬
dungen sind bisher 17 Tote aeboraen worden.

Dover, 13. Juli . Nach den letzten Feststellungen wurden^
bei der Explosionskatastrophe am Lake Denmark 10 Per¬
sonen getötet und 20 verletzt. 29 Personen werden noch
vermißt. Der Schaden wird auf 100 Million ^ Dolla^
geschätzt . --

Weitere Explosionen in Lake Denmark
Neuyork, 13. Juli . Nachdem kaum die Bergungsarbeiten '

in Lake Denmark begonnen hatten, flogen 8 weitere Pulver¬
magazine in die Luft . Tie Bergungsarbeiten wurden dar-
rufhin sofort abgebrochen. Das Picatinny -Arsenal ist in¬
folge Umschlagens des Windes erneut sehr gefährdet. Bisher
wurden 19 bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leichen ge¬
borgen . Die Zahl der Verletzten hat sich auf 400 erhöht.

Primo de Rivera in Paris . )
Paris , 13. Juli . Die Ankunft des spanischen Diktators

Primo de Rivera in Paris am gestrigen Abend hat Anlaß
zu mehreren Kundgebungen der Kommunisten und Anar¬
chisten gegen ihn gegeben und zu Zusammenstößen mit der
Polizei geführt . Mehrere Polizisten wurden verwundet und
eine Anzahl Personen verhaftet. Die Kundgebungen fanden
bei Anwesenheit Briands und sämtlicher Minister statt , i
Das französisch-spanische Marokko-Abkommen unterzeichnet

Paris , 13. Juli . General Primo de Rivera begab sich
Dienstag nachmittag nach dem Quai d 'Orsay , wo kurz nach
12 Uhr das franko-spanische Abkommen offiziell unterzeichnet
wurde von spanischer Seite durch Primo de Rivera, von
französischer Seite durch Briand . Im Anschluß an die Unter¬
zeichnung wurden die Vertreter der französischen Presse emp¬
fangen , denen Primo de Rivera und Briand die Bedeutung
des zustandegekommenen Abkommens erläuterten. - ' '

General Da Costa befreit ?
' Paris » 13 . Juli . Havas meldet unter Vorbehalt aus Lissa¬
bon : Die Besatzung des Kreuzers , der General Gomez D«
Costa nach Angra auf der Azoreninsel Terccira bringe«
sollte, soll gemeutert und den General in Porto an Lani
gesetzt haben . 5 Divisionen des Nordens sollen sich fü>
General Gomez Da Costa und gegen die gegenwärtige Re¬
gierung erklärt haben ..

Eine italienische Tangernotd
London, 13 . Juli . Wie der diplomatische Korrespondent

des „Daily Herald " berichtet, stellt die italienische Note, in
der eine größere Beteiligung an der Regierung von Tanger
gefordert wird , keineswegs eine Bitte in freundlicher Form
dar. Die italienische Negierung habe sowohl in London wie
in Paris scharfe Vorstellungen erhoben , die in undiploma¬
tischer Sprache andeuteten, daß Großbritannien und Frank¬
reich sich irrten , wenn sie annehmen , daß Italiens koloniale
Bestrebungen durch die Abtretung eines Stückes von Abe^
sinien befriedigt werden könnten .

Amerika verlangt erneut Unterzeichnung des Tchnlden -
abkommens

Neuyork, 13. Juli . In Washington ist man sehr verärgert
über Frankreichs erneute Versuche , Erleichterungen in der
Schuldenabzahlung durchzusetzen . Amtlich wird betont , daß
die Reise des Schatzsekretärs Mellon in keinem Zusammen¬
hang mit der Schuldenregelung stehe. Washington erwarte
die allerschnellste Unterzeichnung des SchukdenabkommenÄ
sonst könne Frankreich keine Anleihen erhalten.

Der Aufenthaltsort Abd el Krim«
Paris , 13. Juli . Wie Havas bekannt gibt , scheint e^ nun --!

mehr festzustehen , daß Abd el Krim auf die Insel Eomoro
und nicht nach Madagaskar, wie ursprünglich geplant
deportiert werde. .



Das französisch - englische SchuldcnaSkornmen .
London , 13 . Juli . Im Unterhaus führte Churchill aus :

Das gestern von Caillaux und mir Unterzeichnete Abkom¬
men erstreckt sich nicht nur auf die französischen Kriegsschul¬
den , sondern praktisch auf sämtliche zwischen beiden Ländern
laufende Forderungen . Die Zahlungen Frankreichs werden
sich jährlich belaufen auf 4 Millionen Pfund Sterling und
ansteigen aus 6 Millionen » 8 Millionen , 10 Millionen und
im Jahre 1930 die Höchstsumme von 124 Millionen erreichen .
Von 1930 bis 1930 werden sich die Jahreszahlungen zunächst ,
auf 12,5 Millionen Pfund Sterling belaufen und während
der letzten 31 Jahre aus 14 Millionen . Das Abkommen ent¬
hält keine Earantieklausel für den Fall , daß Deutschland
feinen Reparationsoerpflichtungen nicht nachkomlken sollte .
In einem besonderen Schriftwechsel wird bestimmt , daß im
Fall einer teilweisen oder vollständigen Einstellung der
deutschen Reparationszahlungen Frankreich aber d ' e Mög¬
lichkeit haben würde , um eine Revision der Termine zu er¬
suchen . Die gleiche Möglichkeit würde auch für Eroßbritan -

bestehen .
- Die Stabilisierung des belgischen Franlens "

Brüssel , 13 . Juli . In der Kammer führte Ministerpräsi¬
dent Jasper aus : Wenn einmal der Franken stabilisiert
werde , so werde dies weit unter einem Kurs von 200 Fran¬
ken für 1 Pfund Sterling geschehen . Jasper fordert das Par¬
lament zu rückhaltloser Unterstützung auf und kündigt an ,
daß ein Aufklärungsfeldzüg im Lande eröffnet werden
würde . Vandervelde gab der Erwartung Ausdruck , daß die
Kammer rasch handeln werde . Der Gesetzentwurf wurde
dann an die zuständige Kommission verwiesen .

Air Mm.
Die Wahlen zur Evang . Landessynode .

ep . Karlsruhe , 13 . Juli 1926 .
Auf Grvnd der telegraphisäMn Meldungen der Ev .

Pfarrämter ist das Ergebnis der Wahlen zur Landes¬
synode , die am 11 . Juli stattgefunden haben , von der
Oberkirchenbehörde nunmehr sestgestellt worden . Die
Meldung von einer Pfarrei steht noch aus .

Im 1 . Wahlkreis — das sind die Kirchenbezirke
Konstanz , Schopsheim , Lörrach , Müllheim , Freiburg , Em¬
mendingen und Hornberg — sind 19 643 positive Stim¬
men , 15 549 liberale , 1399 für die landeskirchlicheGruppe ,
5 332 für den Volkskirchenbund evang . Sozialisten abge¬
geben worden .

Im 2 . Wahlkreis , den die Kirchenbezirke Lahr ,
Rheinbischofsheim , Baden , Karlsruhe -Stadt und Karls¬
ruhe -Land bilden , ist das Ergebnis folgendes : 18 479 posi¬
tive , 11261 liberale , 3 038 landeskirchl . , 6 655 volkskirchl .

Fm 3 . Wa h l k r e is , der aus den KirchenbeZirken
Durlach , Pforzh

'eim -Stadt , Pforzheim -Land , Breiten und
Eppingen gebildet ist , gelten folgende Zählen : 22 396 posi¬
tive , 9 237 liberale , 992 landeskirchl . , 6 274 volkskirchl .

Im 4 . Wahlkreis , der die KirchenbezirKe Mann¬
heim , Ladenburg - Weinheim und Oberheidelberg umfaßt ,
ist das Ergebnis folgendes : 12 82^ positive , 9 036 liberale ,
3 547 landeskirchl . , 857 für die Volkskirchl . Vereinigung ,
6 744 für den Volkskirchenbund evang . Sozialisten .

Im 5 . Wahlkreis , der aus den Kirchenbezirken
Heidelberg , Neckargemünd,Sinsheim , Neckarbischofsheim ,
Mosbach , Adelsheim , Boxberg und Wertheim zusammen¬
gesetzt ist , ergab die Wahl : 16 665 positive , 12 482 liberale ,
3 015 landeskirchl . , 2 390 volkskirchl .

Das Wahlergebnis für die ganze La n »
deskirche ist : 90 004 positiveStimmen , 57 565 liberale ,
11 991 für die landeskirchl . Gruppe , 857 für die volks¬
kirchl . Vereinigung , 27 395 für den Volkskirchenbund
evang . Sozialisten .

Es sind imGanzen 187 812 gültige Wahlzettel
abgegeben worden . Am 7 . Nov . 1920 waren es 143 317 ;
die Wahlbeteiligung war also in diesem Jahr be¬
deutend größer .

Die Wahl vor 6 Jahren hatte folgendes Ergeb¬
nis : 75796 positive Stimmen , 43 681 liberale , 11012 für

Das Geheimnis von Hottenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

.
'
CopprigM iW dz, Kart Köhler L Lo„ Berlin-Zehlendott .

20- (Nachdruck verboten .)

. Ulla fand die Sache riesig belustigend . „ Cs ist der sagen¬
hafte Duft von Holtenberg , den wir riechen, " sagte sie in erzwun¬
genem Ernst .

Der alte Herr sann Jahre zurück, stieß auf einen Tag vor
dreißig Jahren , der sich seinem Gedächtnis ganz besonders deutlich
eingeprägt hatte . Der Tag , da die zarte , feine Wally von Holten
starb . Damals hatte er denselben eigenartigen Duft gespürt —
die Kaffeetasse , die ihm Verena reichte , zitterte in seiner Hand .
-

^ „ Es ist der Duft von Holtenberg, " erwiderte er leise , und
während Verena und der Onkel sich fragend anblickten , lachte Ulla
übermütig in sich hinein und dachte an das große rote Damast¬
kissen in der Truhe , das so übertrieben stark duftete , das ganz an -
gefüllt sein mußte von dem schweren , süßlichen Geruch .

Mochte man nur ein Weilchen dem Rätselvollen nachgrübeln ,
ihr Geheimnis gas sie nicht preis . Sie kam sich äußerst wichtig vor
Und gedachte bei nächster Gelegenheit ihre Entdeckung weiter zu
verfolgen . Die entzückende Silberslasche zu öffnen sollte ihre
Nächste Aufgabe sein.

XI .

Albrecht vön Holten erwartete Verena vor den Ställen . Eine
' Zigarette rauchend , schleuderte er auf und ab . Ein Bursche hielt
die Pferde . Der Inspektor hatte Mbrecht im Reiten unterrichtet
und ihn rasch gefördert . Im Vorfrühling hatte er zum erstenmal
auf einem Pferderücken gesessen, jetzt, da es vollends Frühling
war , war aus dem Schüler ein Lehrer geworden . Albrecht von
Söltens Schülerin war Verena .

Eden kam sie aus der Richtung des Herrenhauses . Wie schön
, ske wieder war . Albrecht müßte denken , Verena sah eigentlich in
jeder Kleidung schön aus , alles , was sie trug und wie sie es trug ,
machte es zu einem reizvollen Rahmen für ihre klare Blondheit .

Das schwarze , nur leicht die Aigur betonende Jackenkleid , die
Iockeimütze aus schwerem Taft standen ihr ganz prachtvoll , und
.Albrecht verglich, -wie schon öfter seit einiger Zeit , im stillen Ulla
Mit der Schwester . Män konnte kaum begreifen , daß die beiden

seine gemeinsame Mutter gehabt hatten . Lieb und süß war die
Mutjunge , bewegliche Ulla , vornehm und herb die um einige
fAahre ältereLerena,

die landeskirchl . Gruppe , 1165 für die Volkirchliche Ver¬
einigung , 11763 für den Volkskirchenbund . Vergleicht
man die Ergebnisse von 1926 und 1920 mit einander , so
fällt am meisten das starke Anschwellen der Volkskirch¬
lichen auf .

Voraussichtlich wird
'

die neue Synode 29 positive , 17
liberale , 3 landesk . u . 8 volkskirchl . gewählteAbgeordnete
zählen . Der Synode von 1920 gehörten 32 positive , 18 libe¬
rale , 4 landeskirchl . und 3 volkskirchl . gewählte Abge¬
ordnete an .

Die Feststellung der gewählten Abge¬
ordneten verzögert sich noch um einige Tage , da die
Verbundenheit der Listen und die Vorzugsstimmen be¬
rücksichtigt werden müssen .

,
'

Handwerkskammertagung
' ' . .

* Pforzheim , 12. Juli . In der Vollversammlung der Handwerks¬
kammer Karlsruhe am 6 . Juli 1926 in Pforzheim widmete der
Präsident der Kammer , Malermeister Eduard Jsenmann , Bruch¬
sal , nach den einleitenden Besrübungsworten dem verstorbenen
Landtagsabgeordneten , Schlossermeister Eörlacher -Villmgen , als
einem arbeitsfreudigen , tüchtigen Führer des Handwerks , warme
Worte . Alsdann wies der Vorsitzende auf die allgemeine Lage
der deutschen Wirtschaft bin und ging näher auf die gegenwärtige
Lage des Handwerks ein . In dem anschließenden Tätigkeitsbe¬
richt führte der geschäftsführende Direktor u . a . aus : In der
Gründung von Handwerkerorganisationen konnten weitere - Fort¬
schritte erzielt werden . Neben der Ueberwachung und Durch¬
führung der Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens
befaßte sich die Kammer insbesondere mit der Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung . Im Hinblick auf den Ausfall an
Lehrlingen infolge des Geburtenrückganges während des Krie¬
ges und im Hinblick auf den Nachwuchsbedarf und die Vertei¬
lung der Lehrlinge auf die einzelnen Sandwerkszweige und vom
Standpunkt weitsichtiger Berufspolitik aus wird dieses Problem
in den nächsten Jahren von ganz besonderer Bedeutung sein .
Das Handwerk wird sich noch intensiver wie bisher der Eig¬
nungsprüfung widmen müssen . Im Jahre 1925 wurden 2262 und
im Frühjahr 1926 2126 Gesellenprüfungen abgenomMen . 1925
lckten ' 461 Personen die Meisterprüfung mit Erfolg ab , 34 haben
die Prüfung nicht beständig ! . 1926 bestünden bis 1 . Juli 423 Per¬
sonen dib Prüfung , 43 Personen haben das Ziel nicht erricht .
269 Anmeldungen zur Prüfung liegen noch vor . Ein umfangrei¬
ches Arbeitsfeld fand die Kammer auf arbeitsrechtlichem und so- .
zialpolitischem Gebiete . Sie trat für Vereinfachung der arbeits¬
rechtlichen Gesetzgebung ein und nahm Stellung zu wichtigen
Gesetzentwürfen . Auch befaßte sie sich mit der wirtschaftlichen
Betätigung von Reichs - , Staats -, Gemeindebehörden und Be -
amtenorgau . jätionen . Dem zunehmenden Eindringen des Reichs ,
der Länder und Gemeinden in die private Wirtschaft , den sog .
kalten Sozialisierungsbestrebungen ist die höchste Aufmerksamkeit
zu schenken. Im Wohnungswesen ist die Kammer für eine Locke¬
rung der Zwangswirtschaft eingetreten , wobei sie die Eesamtin -
trressen des Handwerks im Auge Hütte . Die Erhaltung und
Wiederbelebung des Baugewerbes erachtet die Kammer als eine
ihrer wichtigsten Aufgaben .

Im Anschluß an die Plenarsitzung ' der Kammer fand nachmit¬
tags eine allgemeine große Handwerkerversammlung von Stadt
und Bezirk Pforzheiist statt . Nach Anhörung eines Vortrages
des Präsidenten der Handwerkskammer über die Bedeutung der
Kammer in der Gegenwart und Zukunft und ausgiebiger Aus¬
sprache des VovtragS kam folgende Entschließung zur einstim¬
migen Genehmigung :

Die Handwerkskammer Karlsruhe kann während ihres Be¬
stehens auf eine Arbeit verweisen , aus der Handwerk und Ge¬
werbe ihres Bezirkes und in weiterem Sinne die gesamte Wirt¬
schaft Badens einen groben Nutzen gezogen haben . In engem
Zusammenarbeiten mit der Staats - und Reichsregierung und
den übrigen badischen Schwesternkammern bat die Handwerks¬
kammer Karlsruhe der badischen Wirtschaft Dienste geleistet , die
sehr hoch bewertet werden müssen . Die so wichtige gutachtliche
Tätigkeit der Kammer ist ja einer breiteren Öffentlichkeit we¬
niger zugänglich und bekannt gewesen ; sie hat in erster Linie
der Staats -und Reichsregierung als Informationsquelle gedient
und ist hier der Ausgansvunkt für zahlreiche Maßnahmen ge¬
worden , deren Wirkungen sich bis in die kleinsten Verästelungen
unserer Wirtschaft erstrecken.

Als dringendstes heutiges Wirtschaftsproblem betrachtet die
Handwerkskammer die Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Ihr
alter Mahnruf , Arbeit für die Erwerbslosen zu schaffen und die
beute für Unterstützung verwendeten Summen produktiv anzu¬
legen , beginnt erst in den jüngsten Tagen Echo zu finden . Die
Erwerbslosenfrüge wurde bisher in den Parlamenten mit einer
Rtkhe betrachtet , bie im Erstaunen -setzen mußte . Die großzügi -

Er ging Verena ein paar Schritte entgegen . Sie streckte ihm
die Hand hin .

„ Ich freue mich so sehr auf unfern Ritt, " sagte sie lächelnd .
„ Heute wollen wir ja den ersten größeren Ritt unternehmen .

"
Sie blickte zum Himmel auf , hob leicht die Rechte . „ Sieht es da
oben heute nicht ganz besonders strahlend blau aus , ist alles Grün
nicht stärker betont und ist die Luft nicht wundervoll weich und
doch kraftvoll ? Heute möchte ich bis ans Ende der Welt reiten !"
schloß sie, und in ihrer Stimme schwang Lebensfreude mit .

In ihren Augen war ein schwärmerischer Ausdruck , den
Albrecht koch niemals darin beobachtet hatte . Es tat ihm gut ,
Verena einmal so zu sehen , wie es ihrer Jugend zukam .

„Bis ans Ende der Welt reiten , dürfte doch etwas zu weit
sein, " erwiderte er , „wollen heute aber bis an die äußersten
Grenzen unseres Besitzes reiten .

"

Unseres Besitzes ! Unwillkürlich fiel Verena der Tag der
Testamentseröffnung ein . Die unüberlegten Worte , die sie da¬
mals gesprochen , durch die sie den Mann gekränkt und gereizt , et¬
was Aehnliches zu sagen .

Heute Wime die Erinnerung fast komisch. Ulla war Albrecht
von Holtens Braut ; er hätte niemals daran gedacht , den Rat des
toten Oheims zu befolgen . Sie mochte ihm damals wohl sehr
lächerlich erschienen sein .

Er hielt ihr die gefalteten Hände hin . Verena fetzte leicht den
Fuß hinein und saß im Sattel . Die brave Schimmelstute , die sie
ritt , hob unternehmend den Kopf , und gleich darauf trabten Rei¬
terin und Reiter nebeneinander vom Hofe den langsam abwärts
führenden Feldweg hinunter . Bald lagen Herrenhaus und Gutsge¬
bäude wert hinter ihnen . Ein Birkenwäldchen leuchtete von ferne ,
und dunkel grüßten hohe Tannen von Waldeshängen .

Ueber fvnnendeschienenen Wiesenplan ritten sie, an leiste mur¬
melndem Wasser entlang , und über ihnen war Lerchenjubel und
der tiefblaue , strahlende Himmel .

Anfangs sprachen beide wentz . Nur ab und zu warf Albrecht
eine Bemerkung hin , die sich auf ihr Reiten bezog . Dann aber
sagte er nach tiefem Ausatmen , während fein Blick in die Runde
flog :

„ Wir haben ein köstliches Erde angetreten , Verena . Ist es
nicht herrlich , zu wissen : das alles hier weitherum ist unser Eigen ?
Sind wir nicht kleine Könige in unserem Reich ? " Langsam UUd
sinnend fuhr er fort : „ Ich habe mir s noch vor kurzem eigenistch
niemals anders gewünscht . War so froh in meiner Chemie , hatte
alle Zukunft darauf eingestellt .

" Er lachte laut und froh . Förm¬
lich jungenhaft froh .

Verena hatte ihn noch niemals so lachen hören und horchte
, perwundert auf .

gen Wirtschaftsmaßnabmen , dke letzt enyenen ^
überhaupt die deutsche Wirtschaft und der Staat gerl
sollen , sind in ihrem ganzen Umfange durch
Gesetzgebung und Regelung vom Reiche bei rn die
setzen. Wir denken vor allem an den Wohnungsbau
auf inländische Rohstoffe angewiesen ist , an die
der Eisenbahnen , welche eine weittragende Bester«»^
Wirtschaft auf Jahrzehnte bedeutet , an die Kulti ^ ^

Oedlandstrecken , die in Deutschland immerhin nsch z ,
Hektar ausm

'
achen — statt dessen importieren wir für iss

liardcn Mark Auslandsnahrungsmittel — ferner
an Kanalbauten , Flußregulierungen , Errichtung ^
dämmen und Wasserkraftgewinnung und endlich ^
gische Eingriffe des Staates auf dem Geldmarkt .

*

Insbesondere verlangt die Handwerkskammer :
>- 1 . Zur Wiederbelebung des Baumarktes sollen die
Eebäudersondersteuer fließenden Beträge zu Zins und Z
garantien einer groben öffentlichen Anleihe zum Wobn.
verwendet werden , die durch öffentlich rechtliche Gewahr ,
chern und dadurch zu verbilligen wäre . Jedenfalls muß
der mittelbarm Verbauung der von öffentlichen Stell » !
benen Gelder die Verwendung dieser Gelder zur Ve » 5
und Tilgung privater Kapitalien treten .

2. Der Staat hat den Geldmarkt insofern zu reguly ,'
er dafür sorgt , daß sämtlichen Banken , die zwischen Deb^ z
Kreditzinsen einschl . aller mittelbaren oder unmittelbares
oitprovssorlum eine höhere Spanne als 3 Prozent - iMcio ..
Kediskvntmöglichkeit bei der Reichsbank gesperrt und ^ -

' >
positenrecht entzogen wird . , ,

3 . Eine weitgehende Milderung des Steuerdruckes und '
fachung des Steuersystems . Eine Milderung des Steuer
kann der Staat ohne weiteres eint '- -Mn lassen , wenn er '
geheuren Verwaltungsapparat abbaut und sich von Ui
zurückziebt , die der freien Wirtschaft angehören . Leider
bei dem allgemeinen Beamtenabbau Beamte abgebauh
aber Ersatzkräfte eingestellt , sodaß eine größere Belast»

"

Etats eintrat . Das Eindringen der öffentlichen Hand ind
schiedenen Gebiete der Privatwirtschaft b'ät im Laufe
Ausmaße angenommen , die den Kamvf gegen die sog . kok

"

iiälifieruttg auch für den gewerblichen Mittelstand zu
Zentralproblem berufsständischer Arbeit werden laßt . ß
lem muß ganz und gar ausgeschlossen sein , daß der Sts
durch Einzieben übermäßiger Steuern die Mittel verscha
nerseits Wirtschaftsbetriebe einzurichten und aufzubauj .

4. Nach Erklärung der Minister und der Oberbürge 'r ..
können die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge kaum MrA
gebracht werden . Man braucht kein Gegner der SöziallMg
sein , wenn man behauptet , wir fürsorgen uns zu Tode . D«
griff „Rechtsstaat "

ist gegen dem Begriff „Wohlfahrtsst »
den Hintergrund gedrängt . Die Bekämpfung der Erwerbslos !
ist aus der Hand der vielen Instanzen herauszunehmen un .
die Aänd eines eigenen aus dem politischen Spiele hermsti
nommenen und in seiner Stellung beim Wechsel des Kabi,
gesicherten Reichsministers zu legen . Seine Aufgabe ist es :
beit für die Arbeitslosen zu schaffen . Er muß das Heer , dir !
werbslosen sofort organisieren und dke Macht besitzen, dkI
gendlichcn und Ledigen überall dabin zu stellen und da D
setzen , wo sie gerade gebraucht werden . Den Grundstock
wüßten die gewaltigen Stimmen der Erwerbslosenüaiey
bilden , die jetzt nutzlos ausgetzeben werden . Sonstiges >
auf dem Wege der Anleihe zu beschaffen .

Im übrigen ist die Kardinalfrage des Wiederaus !
deutschen Wirtschaft und damit auch der Existenz des Hk
die Neubildung von Kapital und die Steigerung der Ks
der deutschen Mark durch die Wiederherstellung der sozio
materiellen Leistungsfähigkeit gegenüber dem arbeitenden ^
die nicht durch Gesetze, sondern allein durch zähe Arbest
lich ist . Es ist falsch, immer nach Ctaätshilfe zu rufen , t
Staatshilfe letzten Endes immer wieder zu neuen Eingii
das private Wirtschafsleben führt sind wir an solchen
fen wahrlich genug hüben . Eine Staatshilfe , auf die alkiss
nicht verzichtet werden kann , die im Gegenteil noch in f
tem Grade wirksam werden muß , liegt im Abbau der Ve«i
schranken mit anderen Ländern , in der Schaffung vorteil !
Handelsverträge , in der Frage der Ermäßigung der Tam «,Ä,
der Beseitigung der allzu drückenden öffentlichen Lasten. A ,
mentlich aber in der Schaffung von Arbeit auf allen mögkkWj
Gebieten .

Der Landtag itn Kaliwerk
/ Buggingen ,

'
12. Juli . Aip Samstag begab sich der HaushLl »

ausschuß des Badischen Landtages unter Führung des 8i «E
Ministers Pr . Köblcr zur Besichtigung des Kaliwerkes nilch
gingen , wo ihnen durch eine Erübeneinfährt zur Jnäugenschck»
nähme und auch zur Besichtigung der Tagesanlasen EM »»

" . . . . . . . - r , 1'- ^

„ Wer mir im vorigen Frühjahr erzählt hätte , ich wüäst W
hoch zu Roß über meinen eigenen Grund und Boden reiten "

, W
er fort , §den hätte ich einen Narren oder Spötter gescholten. Wü
es dir auch so , Verena ? "

^
Sie blickte ihn groß an . „Aehnlich , ja . Auch ich ahnst E

im entferntesten etwas vdn einer Zukunft , wie sie mir bevckfi« ^
Ein kleines Bürofräulein war ich, hegte keine vermiß «»»

Wünsche .
" '

. -
„ Weißt du , Verena, " sagte er offen , „ ich kann mir gas « ff

vorstellen , daß du noch vor kurzem in so abhängiger «Stellung
wesen bist .

" Er schaute sie kopfschüttelnd an . „ Bist nicht dazu Äk'

boren , in abhängiger Stellung zu leben , Verena .
"

In seinen Worten lag eine Huldigung für ihre Schönheit-
Verena lachte kurz arff . ^
„ Ulla war ja auch im Kontor , war mit mir zusamMoßk

war dort noch weniger an ihrem Platze als ich . Sie trat « Kg«»
deri Weg dorthin ungefähr init einer Miette än , mit der am« «

zum Zahnarzt gehen . Für sie freute ich mich des - jähen WeHw
in unseren Verhältnissen besonders .

"
Er nickte stumm . An Ulla hatte er im Augenblick gar M

gedacht . ^
Nach einem Weilchen meinte er : „ Könntest du Ma E

dazu bringen , das Radeln in Beinkleidern zu unterlassen , es
etwas Unrveibliches und fällt hier in dem engen Kreise M
auf .

"
,Er wies mit der Gerte rückwärts , wo der kleine Badeos »»

„ Sage ihr das doch selbst, " riet Verena . , »
Er hüstelte verlegen . „ Ich tat es schon, doch erntete ich W

Lachen — "

„ Dann verlange einfach von ihr die Erfüllung deines
sches, sie ist doch deine Braut , und es liegt ihr sicher daran , es
in allein recht zu machen .

"

Es sollte ihr daran liegen ! verbesserte Albrecht still
Aber Ulla tat so ziemlich nur , was ihr beliebte . Die
hatte er schon mehrmals gemacht . Der kleine , schmale Ma
köpf barg Eigenwillen .

Nach einem Weilchen meinte der MaNn nachdenklich :

„ Seit gestern läuft ein Flüstern durch
Herrenhaus und in den Wirtschaftsgebäuden spricht man r«SAA
eigenartigen Duft , der wie eine leichte Wolke durch die ^
zieht . Die Dienstboten sind wie ein aufgescheuchtes Hüd " *

erzählte mir meine Mutter vorhin , und warten nun auf den k

lichen Tod , den der Duft verkündet .
" ^

Mortseduilg fvlsttZ ; .



n, -rdcn sollte . Bei Seitersyeim uno « eeieroen o». -

ncue Ärdcitcrwohstbäuser . Das Welk wird ca . 80

mit Familien Unterkunft in Werkswohnungen
^

f ^ i
'ncn . Na der Straße Buggingen -GrieÄeiin liegen

' meamtenwobnZäuser mit .ca . 20 Wokcküngdn ,
^" . 1 Arbeiter -und Bemritenverpflegungsbeim . Die

keitr ist durch den siebengleifig vorgöscbenen Werks -

der weiter westlich gelegenen Cblorkdliunrfabrik

. Mittelpunkt der Bergswerksseite liegen westlich
. go Meter voneinander entfernt , die Leiden

^
Vsn ihnen ist der südliche Schacht Markgräfler rund

« ei - er muß noch weiter abgeteuit , d . h . tiefer ge-
'
während Schacht Baden fertiggestellt ist. Seine

t /
"

^ . xgot 830 Meter . Die Sauptfördersole ist bei 793 .5
^
nürsrht . In dieser Tiere breiten sich jetzt bereits in einer

ca . 1500 Meter nach alleti Steilen Strecken aus , um
-_ . . für den Abbau vorzubereiten . Das Salz wird in

> -um Schachte gebracht . Die Fördermaschine mit

^ Mkctstung von 2000 PS . wird mit Elektrizität betris -
^ Mlihlengebäüde wird das Salz gemahlen und entweder

um dort zu böbe -
- Fuüiandt oder nach der Fabrik gebracht .

^ « mven der Reinheit verarbeitet zu werden . Zur Vornahme

« Marbeitung sind ein Lösebaus , ein Kühlraum , eine Deck-

^anilrund eui Trockenstation erforderlich . UM alle Reparaturen
^ o »„«iiihren su können , sind in einem großen Gebäude Schlos -

miede , Tischlerei usw . untergebracht . Im Verwaltungs -
^ Wb Finanzminister Dr . Köhler eine Darlegung , über

' ^ Mskdcgärkg des Werkes und die Stellungnahme des Vadi -
^

Landtages und schloß mit einem Dank an Direktor Dr . Al -

it und die übrigen Herren . Oberbergrat Neumann als tech -

0^ Sachverständiger des Finanzministeriums erläuterte dann

beschichte d ? s deutschen Kalibergbaues und erklärte u . a.
^ Eialtiskeit des badischen Kalibergbaues gebe nach den

« Ligen Aufschlüssen daraus hervor , daß innerhalb einer

zL/von einem Quadratkilometer nicht weniger als 16 Mil¬

anen Doppelzentner Remkali anstehen . Diese Menge , decke

rWa mit dem Weltbeoarf . Es ergebe
'
sich , daß schon diese

H von 1 Quadratkilometer ausreichen wird , um der Förde -
^ inserer Kaliwerke auf Jahrzehnte hinaus zu genügen . Sie

Aanke sich aber nicht auf 1 Quadratkilometer , sondern wir
L«. „ ännebmen , daß sie sich in der Länge auf etwa 10 Kilo -

- - ZL r' mid in der Breite auf etwa 4—5 Kilometer ausdehne . Da -
, M sicher , daß sich auch nach uns noch viele künftige Eenera -
'

SMil des badischen Kalibergbaues werden erfreuen können .
Wb einer Besichtigung der Tägesanlägen erfolgte die Einfahrt

Ls >cu Schacht Baden . Die gezeigten Bohrungen , die Eewinnüng
' « r Salze , das Emporbringen der Wagen an die Erdoberfläche ,
M tnaschillellen Anlagen und alles , was zu einem modernen

Zergbau gehört , ließen die besten Hoffnungen für die Zukunft
M Werkes erstehen . Schon jetzt ist die Ausbeute erheblich , und
» Nrd steigen , wenn erst der zweite Schacht . Warkaräller ge-

'
Mü , völlig niedereebracht ist.

- Karlsruhe , 13 . Juli . (Erfolg des Mufj/oereins Harmonie .)
s<y« hiesige Musikverein Harmonie errang beim 5. Ver -

»musikfest des Süddeutschen Musikerverbandes in
Misch Emünd mit der besten Leistung unter 124 siid -

en und schweizerischen Mufikvereinen die höchst mög>
Punktzahl und damit den Ehrenpokal der Feststadt
ssch Gmünd und eine goldene Medaille .

. „ ststhe , 13. Juli . (Todesfälle . ) Am Samstag starb hier
WMHwerem Leiden Ministerialdirektoi : a . D . Ernst von
WMvürk im hohen Alter von 87 Jahren . Der Verstorben «

MM Jahre 1839 in Sigmarrngeri geboren . Er hat als
KULvann lange Jahre hindurch eine hervorragende Tä -
Mest entwickelt und gilt als einer der bedeutendsten Pä¬
dagogen Badens . Die Akademie der Kunst und Wissenschaft
in Heidelberg hatte ihn zu ihrem Mitglied ernant . — Im

,
'Wer von 33 Jahren starb hier nach längerem schwerem'
Wkn der Leiter des Postscheckamts Karlsruhe , Oberpost -
dittktor Otto Büchel er .

Karlsruhe , 13 . Juli . (Angestelltentagung .) Die Privat -
Mkfteltken Badens der Deutschen Volkspartei hielten hier
Ne Tagung ab , an der auch Reichswirtschaftsminister Dr .
Lurtius teilnahm . In einer der Sitzung vorausgegangenen
Aussprache wurde ein Landesausschuß für Angestellte der
Deutschen. Volkspartei gegründet . Es wurden zwei Ent¬

schließungen angenommen . In der ersten Entschließung
ourde einmütig die Forderung auf Erhaltung der Sonn -

ksttMruhe im Handelsgewerbe erhoben , in der anderen der
Parteileitung für das tatkräftige Eintreten der Partei für
tie Angestellten der wärmste Dank ausgesprochen .

Karlsruhe , 13 . Juli . (Glückwunsch des Staatspräsiden¬
ten .) Anläßlich des 80 . Geburtstages des Wirklichen Ge-
Aimrats Exzellenz Dr . Ferdinand Lewald , des früheren

^ Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes , hat der Staats -
i AWent diesem im Namen der badischen Regierung dis

besten Glückwünsche ausgesprochen .
Karlsruhe , 13. Juli . (Schlägereien .) Im Stadtteil Dax -

Edrn wurde in der Nacht zum Sonntag ein 23jähriger
« üuarbeiter aus dem Heirnwege von drei jungen Burschen
EIWen . Er erhielt einen Messerstich in den Unterleib
Md Sktchte dem Krankenhaus zugeführt werden . — In der

Drm Montag kam es im Stadlteil Mühlburg zu einer
Mägerei , in deren Verlauf von Messern und Metall -
Wagern Gebrauch gemacht wurde . Ein 49jähriger Kranen -

erlitt einen Nasenbeknbruch , dessen Sohn eine schwere
Ahstnerschütterung und ein 21jähriger Taglöhner eins
'"Verletzung . . .

dMzheim , 13. Juli . (Feuerwehrtagung .) Sonntag tagte
A ^ er achte Kreis des Badischen Feuerwehrverbandes
tKa« sruhe ) . Anwesend umreit 102 Kommandanten des
. Efbs . Zusammen hatten sich 400 Feuerwehrleute ver -

Der Kreis Karlsruhe ist mit seinen 102 Wehren
^ größte im Landesfeuerwehroerband . An mehrere Feuer -
^ ^Manner , die über 50 Jahre lang den Feuerwehren an -
^ °ren , wurden Auszeichnungen «erteilt , die in einesth

emaillierten Kreuz bestehen . ^
d»^ ?bbach, 13. Juli . (Verbandstag .) In dem festlich ge-

Gernsbach fanden sich Sonntag etwa 300 Ver -
^ ^ rder unterbadischen Kreditgenossenschaften ein , um an

«8. Derbändstag teilzunehmen . Nachmittags von 3— 6

^ l^ .^ uden unter Leitung des Verbandsdirektors Wilser -
' brühe die internen Beratungen statt . Zum stelloertre »
^ Vorsitzenden wurde Direktor Rothenbusch , zum

.
^ Muhrer Herr Kühlwein gewählt , beide von der Ver -

^ ." stelle des bisherigen zweiten Verbandsdirek -
H ; . / o^ reff-Weinheim , der wegen zu weiter Entfernung

^ " ^" ortes von einer Wiederwahl abzulehnen bat ,
E der Direktor Günther von der Vereinsbank .in Ra -

13. Juli . (Landesausschutzsitzung der Obst - und
k.

"
^ Mler in Offenburg . ) Am Montag fand die ordent -

^ »ung des Landesausschusses des Landesverbandes
Klein - und Obstbrenner statt . ^.Es wurde züNäLIt

»er TangMtsverichr ernairer . Dir FeMgung der simn -
Zliedsbeiträge wurde in der Weise erledigt , daß 1,si0 <̂ t als
Nitgliedsbeitrag berechnet lind weitere 1,30 <̂ t von den¬
jenigen gefordert werden , die die Zeitung beziehen . Von
den in Baden ansässigen 3VD00 Kleinbrennern gehören nur
ein Teil bisher der Organisation an . Den Hauptteil der
Tagesordnung nahm die Stellungnahme zu dem Gesetz¬
entwurf über Abänderung des Branntweinmonopolgesetzes
ein . Der Syndikus des Verbandes , Rechtsanwalt Dr . Keß¬
ler kennzeichnete die schädliche Wirkung , die das Esietz für
die badischen Klein - und Obstbrenner mit sich bringt . Direk¬
tor Dr . Müller wies die Brenner aus die Verfehlungen hin ,
die vorgekommen seien . Es sei unbedingt erforderlich , daß ,
bis die Beratungen über das Gesetz im Reichstag beginnen ,
der Prozentsatz der Verfehlungen der Absindungsbrenner
aus das niedrigste Matz herabgedrückt werden . Reichstags¬
abgeordneter Diez legte der Versammlutig ans Herz , dafür
zu sorgen , daß . wenn eine Kommission aus dem Reichstage
nach Baden komme, sie alles in vollkommener Ordnung
finde . > ,

Schönau k. W ., 13 . Juli . (Todesfall . ) In Baden -Baden
verstarb , wo er Erholung suchte, der Stddtpfarrer Josef
Rinkersknecht im 60 . Lebensjahre . Ueber 20 Jahre war
Pfarrer Rinkersknecht als Seelsorger in der großen Pfarrei
Schönau tätig . ^

Markdors , 18 . Juli . (Feuer .) Gestern abend nach Einbruch
der Dunkelheit brach in der Eroßziegelei Leo Ott im Dorf
Bormatingen Feuer aus . Die Feuerwehren der Umgegend
bekämpften den Brand . Der Schaden ist erheblich . 1

Konstanz , 13. Juli . (Tagung . ) Der Landesverband für
Säuglings - und Kleinkitiderfursorge Badens hielt im Bür¬
gerausschußsaale zu Konstanz seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab . Die Tagung war übetaud gut besucht. Zahl¬
reiche Kinderpflegerinnen , Schwestern , Lehrerinnen , Aerzte
usw. waren erschienen . Die Tagung wurde eröffnet und ge¬
leitet vom Vorsitzenden des Verbandes , Regierungsrat Dr .
Hecht - Karlsruhe . Professor Dr . Lust , der Direktor des K !n-
derkrankenahuses Karlsruhe , erstattete den Tätigkeitsbericht .
Er behandelte weiter die große Sterblichkeitsziffer der
Säuglinge , welche auch in Baden ein sehr ernstes Moment
bildet . Ungefähr 36 Prozent der gestorbenen Kinder schei¬
nen ohne ärztliche Behandlung dahin , besonders gelte dies
öir den^ Seekreis . Regierungsrat Ott -Karlsruhe erstattete
sen Kassenbericht . Von ganz besonderem Interesse war der
Vortrag der Fortbildungsschul - Oberlehrerin , Landtagsabge -
drdnete Frau Maria Veyerle -Konstanz über das Thema des
Säuglings - und Kleinkinderpflegeunterrichts . Fürsorgearzt
Dr . Kappes -Karlsruhe verbreitete sich eingehend über die
Fürsorge für Kleinkinder im Nahmen einer einbeitlichcn
Gesundheitsfürsorge . . . . . . i .

Gerichtskaak
Urteil im Friedrichsfelder Schwesternmordprorev

Mannbeim . 12. Juli . Das Schwurgericht verurteilte den 23

Jahre a ^len Schmied Eeorg Friedrich (örohmann aus Friedrichs -

ield . der am 24. Januar d . Js . seine 15 Jabre alte Schwester

»-nächst mit einer Eisenstange schwer verletzt und dann am Halse

zewürgt batte , woraus das Mädchen starb , zu einer Zuchthaus¬

strafe von 8 Jahren wegen schwerer Körperverletzung mit Todes -

iolse . Der Staatsanwalt batte wegen Totschlags auf 12 Jahre

Zuchthaus plädiert . Erschwerend kam für den Angeklagten d- e

Scheußlichkeit der Tat und sein Verhalten nach der Tat in Be¬

tracht . Auch bei der heutigen Verhandlung leugnete der Ange¬

klagte zunächst noch die Tat . Die Ehrenrechte wurden tbm au :

die Dauer von 8 Jahren abaesprochen . . . .

Ais 6tM M Lmd.
Durlach . 14. Juli . Frau Hebamme Elisabeth Richter

W t w . scherte dieser Tage ihr 40jähriges Jubiläum ,
linsern herzlichen Glückwunsch .

Durlach . 13. Juli . Schon Zweimal beteiligte sich das Män -
ner - Quartett „ Teutonia " dieses Jahr beim Gesangs -
wettstreit und errang sich in Grün .vettersbach , sowie am
Sonntag , den 11 . Juli in Pfinzweiler unter der tüchtigen
Leitung seines Herrn Chormeisters Christian Fassei einen
1a - Pr eis . Wir gratulieren Herrn Fasse ! und seinen Sängern
zu diesen Erfolgen .

Ein 9facher Mörder . Der jüngst verhaftete Raubmörder
Kaupen in Berlin , dem 4 Morde und 90 Beraubungen
nachgewiesen wurden , ist im weiteren Verlauf des Verhörs ,
wie das „Verl . Tageblatt " meldet , durch 5 weitere Morde
belastet worden . Es wurde nachgewiesen , daß Kaupen mit
eiiiem Genossen im Juni 1923 im Bausker Kreise ein Ee -
böst überfallen , sämtliche 3 Bewohner ermordet und das
Haus in Brand gesteckt hat .

Grundsteinlegung eines italienischen Skegesdenkmals
in Bozen . Bei der in Bozen anläßlich der Eröffnung des
6 . Kongresses der italienischen Krieasinvaliden erfolgten
Grundsteinlegung zu einem italienischen - Siegesdenkmak
hielt Anterrichtsminister ,Tedele in Gegenwart des Königs
eine Rede , worin er das künftige Denkmal als Zeichen des
unerschütterlichen Willens Italiens feierte , das von der
Sicherheit seiner Grenzen ü̂berzeugt sei . Unser Geist , führte
er u . a . aus , dem das lateinische Gefühl für Recht und
Billigkeit innewohnt , wird nicht verdunkelt durch trübe
Träume , worin ändere schon Hermann den Cherusker ge¬
sehen haben wollen , wie er die Legionen Roms schlägt .
Niemand kann uns ohne offenbares Üebelwollen kultur -
widrige Absichten zuschreibkn .
^ Zum Unglück äuf der AvusLahn . Dienstag vormittag
slog der am Sonntag auf der Avusbahn so schwer gestürzte
Rennfahrer Rosenberger mit dem Frühslugzeug der Deut¬
schen Lufthansa zur Rekonvaleszenz nach Stuttgart .

Ende der griechischen Diktatur ? Zivizianos hat die ihm
anvert 'raute Kabinettsbildung abgelehnt . In einem Schrei¬
ben an den General Pangalos empfiehlt Zivizianos dis
Bildung eines Geschäftsministeriums , das baldigst Neu¬
wahlen ausschreiben soll , um den Weg für eine mit einem
Volksmandat bekleidete Negierung zu ebnen .

Eine Hitzewelle geht zurzeit über Amerika . Das Thermo¬
meter stieg in Neüyork weit über 90 Grad Fahrenheit , in
Chicago wurden 100 Grad überschritten , in Arizona und
Teilen von Kalifornien sogar Temperaturen von über 123
Grad gemessen . In Neuyork übernachten Hunderttausend «
im Freien . Viele verbrächten die Vacht im Zentralpark
andere versuchten , auf den Dächern der Häuser zu schlafen
Dabei sind dkei Personen im Schlafe abgestürzt und getötet
worden . Ungeheuer grob ist die Zahl der Hitzschläge. Ir

Philadelphia würden in kurzer Zeit Spiegeleier M der
Sonne gebraten .

Hitze in Madrid . Ganz Spanien wird gegenwärtig von
einer gewaltigen Hitzewelle heiMgesucht . In Madrid
herrscht eine TeMveratur von 58 Grad in der Sonne Knd
30—34 Grad im Schatten . Die Häuserwände strahlen eine
derartige Hitze aus , daß es unerträglich ist . sich auf der
Straße « ufzuhalten .

Amt« Allerlei.
Im Flugzeug geboren . Das Großflugzeug Goliath , das den

Dienst zwischen London und Paris versieht , und vor einigen Ta¬
gest mit 12 Passagieren von London aufstieg . kam mit 13 In¬
sassen nach Paris . Die Frau eines Pariser Juweliers Katt «
rbrem Manne unterwegs einen kräftigen Jungen geschenkt. Dies
ist der erste Mensch , der mit Stolz behaupten kann , in der Lust
geboren zu sein .

Die gesündesten Orte . Wenn man aus der Sterblichkeitszifser
auf die gesundheitlichen Verhältnisse der Städte schließen darf ,dann steht merkwürdigerweise die Industriestadt Wermelskirchen
im Bezirk Düsseldorf obenan . Denn sie hatte auf 1000 Einwob -
uer nur 2.3 Todesfälle zu verzeichnen . Ihr folgen Wwsdori
ebenfalls im Bezirk Düsseldorf mit 2 .8 Sterbefällen , Falkenstein
nn Vogtland mit 3,8 . Oelsnitz im Erzgebirge mit 4,1 , Denrütb
mit 4,2 , Solingen mit 4,4 . Nordhausen mit 5,2. Heidelberg mit
5,3 . Homburg und Insterburg (in Ostpreußen ) mit 5,9, Mar¬
burg und Lörrach mit 6 .1 . Bielefeld und Eleve mit 6,4 . Düren
und Müblbauien mit 6,6 , Heriord und Zmeibrvcken mit 6,8,
Höchst am Main . Lirwstadt und Meißen mit 7 . Elberfeld und
Iserlohn mit,7 .1 . Stolberg und Wetzlar mit 7,2 . Altona . Nsu -
ruvvin und Pirna mit 7,3 , Asckersleben und Güttingen mit 7,4 ,
Würzburg . Ludwigshasen , Apolda . Spandau und Ansbach mit
7,5.

Unsinnige Wette in - b ihre Folgen . Ein Einwohner von Trier
brachte es , um eine Wette ? n gewinnen , in einer balben Stunde
auf drei Fluschen Wein . Beim letzten Glase angelnngt , ereilte
ihn das Schicksal : er fühlte sich unpäßlich und erlag kurz nachher
einem Schlaganfall .

Das rückständige Auto . Die Stadt Berlin hat sich vor einigen
Tagen ein Flnozeng angeschaiit . das dem Oberbürgermeister und
den anderen Mn -nstrntsmit ->liedern ->u Dienst - und M »>yrMenta -
tsonsreisen ^ ur Verfügung sieben soll - Berlin kann sich rsibmen .die modernste Stadtverwaltung zu buben . Es ist zst erwarten ,
daß dem Beispiel des DbcrbnrgerMe ' sters folgend , nun auch die
Kreise , in denen das Mort . .Zeit ist Geld " die grüße Bedeutung
bat . die Herrscher von Industrie und Kapital kick dem Fortschritt
nicht mehr lange verschließen merd -n . Ist es beuizufage nicht
wirklich rückständig , wenn z . B . der Direktor der Deutschen Vstnk
als schnellstes Privatbeförderunosmittel nur das Auto zur Ver¬
fügung bat ?

Steigerung de; Wabsatze;
Man schreibt uns aus dem südlichen Badest ?
Bei der allgemeinen Notlage der Landwsrtschast sollt«

nichts unversucht bleiben , den Obstabsatz so nutzbringend wid
nur möglich zu gestalten . Ich nehme deshalb heute Gelegen¬
heit , auf einiges aufmerksam zu machen , was stach meinem
Dafürhalten den Verbrauch des Obstes steigern und damit
auch den Absatz fördern würde . Der Verbrauch einet jeden
Ware ist abhängig von der Güte derselben , der Art ihrer
Darbietung , des Preises und der Art und Weise , wie die¬
selbe vom Erzeuget bezw . Verkäufer dein Verbraucher ast -
geboten wird , d . h . der zweckentsprechenden Reklame . Re¬
klame wird heute aus allen Gebieten mehr wie genug
gemacht , nur nicht für die Erzeugnisse der Landwirtschaft ,
auch nicht für unser gutes deutsches Obst . So gut wie der
Fabrikant und der Kaufmann mit mehr oder weniger
Erfolg seine Erzeugnisse empfiehlt , oft recht erhebliche An¬
kosten aufwendet und dabei doch seine Rechnung findet , so
soll und muß es auch der Landwirt und ganz besonders der
Obstzüchter machen . Man klagt über die fortgesetzt stehende
Einfuhr und ruft nach Staatshilfe , besser und mehr Erfolg
würde sich sinstellen , wenn die Obstzüchter sich selber helfen
würden . Einige Wege dazu sollen hier gezeigt werden .

Wohl kann man mit Recht behaupten , daß gute Ware sich
von selber empfiehlt , doch das ist nur bedingt richtig . Die
Verbraucherkreise müssen erst wissen , daß ich gute Ware habe
und auch verkaufen will , und zweitens muß ihnen in rechk
eindringlicher und überzeugender und zugkräftiger Form
klar gemacht werden , daß unsere Ware — in diesem Falle
das Obst — für sie besonders wichtig , besonders gesund und
geeignet ist . kurz gesagt , mit wenig Worten muß die ver¬
brauchende Bevölkerung auf den hohen gesundheitlichen und
volkswirtschaftlichen Wert des Obstgenüsses ustd seiner viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeit hingewiesen werdest . Ge¬
schehen kann diese durch gut abgesagte Abhandlungest ?n der
Tagespresse , Inserate , die nur einige treffende Schlagworts
enthalten , farbenfreudige Plakate , die z . B . besonders die
gesundheitlichen Vorteils des Obstgenusses fük dis Kinder
versinnbildlichen — hier bietet sich den Künstlern ein viel¬
seitiges und segensreiches Arbeitsfeld — . Derartige Pro¬
paganda muß natürlich fortlaufend wirken , sie muß sich zur
Mafsensügestion auswachien . Es wird sich aber in der Haupt¬
sache darum handeln , die wichtigsten Verbrauchstellest , in
diesem Sinne zu beeinflussen , das sind die Städte . ,ist erster
Linie die Großstädte , aber ich bin fest davon überzeugt , daß
auf diesem Wegs auch in den kleinsten Orten der Verbrauch
an Obst — auch anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse —
recht erheblich zu steigern,ist . Man kann beobachten , daß der
Verbrauch an Obst in den ländlichen Haüshaktst

'
ntzest , ad -

c sehen von der Mostbereitung , oft ein recht geringer ist .
dasselbe gilt vom Gemüse . An dieser Frage sind zweifellos
alle Kreise interessiert , denn mit dem steigenden Bedürfnisse
nach guter , einheimischer Ware und Verbrauch wird Absatz
und Erzeugung steigen und das ist es , was de'r Obstzrichked
braucht . Dadurch werden wir am besten der ungeheürest
Einfuhr aus dem Auslands entgegenwirkest , wodurch be¬
wältige Summen dem Lände erhaltest blieben , M zu stM -
licheren Dingen Verwendung findest künnken , wodüich sich^ :
auch der Arbeitsmarkt gehoben würde , was besonders den
Großstädten zugute käme . >- > — '

Leider stehen Maßnahmen große Schwierigkeiten hm
Wege , die mir aber nicht unüberwindlich erscheinest. Die
Obstbau - und andere landwirtschaftliche Bereiste find in
erster Lini : dazu berufen , aus diesem Gebiete bahnbrechend
vorzugehsn und müssen die Sache auch finanzieren , werden
aber bei der beschränkten Mitgliederzahl und den noch be¬
schränkteren Mitteln , kaum dazu in der Lage iein . Außer¬
dem ist der Geldmangel nuf dem Lande inzwischen chronisch
geworden und eine Neigung , Geld ist " in Geschäft Zu steNn ,
an dem auch unter Amständen andere mitvsrdienest köstnen,
war wohl noch selten vorhanden . Aber es ist an dieser Frcxge
nicht nur das Land interessiert , sondern auch die Städte ,
deshalb meine ich , sollte sich auch ein Weg findest , die Städte
und Geisternden für die Propagändäkost mit herallzuziehen .



' Hinsichtlich - er Verdrauchssteigerung liege sich sicher aucy
noch manches mit einer entsprechenden Einwirkung auf die
Zrauenvereine erreichen , denn die Hausfrauen sind letzten
Lndes doch die Einkäufer in der Familie . Abgesehe . . von
rer Verbrauchssteigerung durch gute Reklame gibt es auch
noch andere Wege, um den Obstabjatz zu heben .

Ich möchte hier die Aufmerksamkeitauf die Veranstaltung
von Mustermärkten lenken . Derartige Märkte , gut organi¬
siert . in bescheidenem Rahmen angefangen , könnten sich zu
ungeahnter Blüte , ja bis zur Obstbörse entwickeln . Aller¬
dings gehört dazu, dag noch eine ganz gewaltige Erziehungs¬
arbeit vorausgeht , die die Erzeuger veranlagt , daß sie ihre
Ware , richtig behandelt und zugkräftig auf den Markt
bringt . Doch man mache nur den Anfang , es werden sich
immer einige finden, die gern mitmachen und das gute Bei¬
spiel und der Erfolg wird andere zur Nacheiferung anregen .
Die Anziehungskraft derartiger Obstmärkte kann durch Ver¬
bindung derselben mit Obstschauen , die gut und sachgemäß
aufgebaut , sehr zur Belehrung von Konsument wie Produ¬
zent dienen , sehr gehoben werden. Nur keine Massenprämi¬
ierung , wie das so oft gehandhabt wurde -' fördernd und sehr
zu empfehlen wäre dagegen die Stiftung von 1 bis 2 Geld¬
preisen für die besten Leistungen nach Vorschrift.

Neueste Nachrichten.
Amerikanische Gaste in Berlin .

T .U . Berlin , 13 . Juli . Zu Ehren des heute .in Berlin
eingetroffenen Williamsborough Sängerbundes veran¬
staltete der Bund der Ausländsdeutschen einen Be¬
grüßungsabend . Die Begrüßungsrede hielt der Abge¬
ordnete Dr . Spiekernagel . Im Namen der Gäste dankte
Herr Greiner . Für den Karl Schurz -Verein sprach Uni¬
versitätsprofessor Brandl -Berlin .

Der Reichskanzler in Moers .
T . U . Essen , 13 . Juli . Reichskanzler Dr . Marx traf

heute mittag , von der Gesolei kommend , in Essenberg ein,
wo er vom Bürgermeister von Homberg begrüßt wurde .
Er fuhr dann in Begleitung des Landrates nach Moers ,
wo im Kreishause die offizielle Begrüßungsfeier statt -
sand . Im Anschluß hieran erfolgte eine Besichtigungs¬
fahrt durch die Stadt , die in reichem Flaggenschmuck
prangte . Am Nachmittag fuhr der Reichskanzler nach
Xanten und Cleve weiter .

Reichskanzler Marx am Niederrhekn .
T . U . Xanten , 13 . Juli . Auf seiner Rheinlandsfahrt

traf Reichskanzler Marx in den späten Nachmittags¬
stunden mit demOberpräsidenten Fuchs, dem Regierungs¬
präsidenten Hergemann und verschiedenen Landräten der
schon bereisten Landkreise in Xanten ein , wo ihm ein fest¬
licher Empfang bereitet wurde . Er besichtigte den ehr¬
würdigen St . Viktordom und das Karthaus und setzte
nach ungefähr einstündigem Aufenthalt die Reise nach
Calcar fort . Auch in Calcar wurde Reichskanzler Marx
ein festlicher Empfang durch die Bevölkerung zu teil .
Nach einer Besichtigung der Nikolaikirche und ihrer
Kunstschätze erfolgte die Weiterfahrt nach Cleve , wo
Reichskanzlet Marx abends 7 Uhr eintrifft .

Ein französisches Flugzeug abgestürzt . Zwei Insaffen
verbrannt .

T . U . Nürnberg , 13 . Juli . Heute abend stürzte in der
Nähe von Fürth ein französisches Flugzeug , das aus bis¬
her unbekanntem Grunde Feuer gefangen hatte , bren¬
nend ab . Der Flugzeugführer und der Beobachter konn¬
ten sich durch Abspringen retten , verletzten sich jedoch jo
schwer, daß sie ins Fürther Krankenhaus überführt wer¬

den mußten . Zwei weitere Insassen des Flugzeuges , das
von Paris über Frankfurt a . M . kam und nach Prag
weiterfliegen sollte, verbrannten .

Ein polnische Flieger tödlich abgestürzt .
T . U . Warschau. 13 . Juli . Heute stürzte in Lida in der

Wojewodschaft Wilna der Flieger Salewski während
eines Probefluges ab und war aus der Stelle tot . Sa¬
lewski war einer der besten polnischen Flieger .

Die Völkerbundskommission für geistige Zusammen¬
arbeit .

T . U . Genf, 14 . Juli . In den beiden nächsten Wochen
wird die Kommission für geistige Zusammenarbeit des
Völkerbundes ihre Arbeiten aufnehmen . Es werden fünf
Unterkommissionen und eine Vollsitzung tagen . Am 15.
Juli beginnt die Unterkommission für das geistige Eigen¬
tum , am 17 . Juli die Unterkommission für Hochschul -
beziehungen , am 20 . Juli dieUnterkommission fürWissen-
schaft und Kunst und am 23 .Iuli die Unterkommission für
Geographie . Die Vollsitzung beginnt am 26 . Juli . Sie
prüft die Berichte der Unterkommissionen . Aus ver¬
schiedenen und teilweise sehr naheliegenden Gründen ist
eine Sachverständigungssitzung vom 3 . August besonders
bemerkenswert . Sie soll über die Methoden beraten ,
wie die offiziösen und inoffiziellen Bestrebungen verein¬
heitlicht werden können , die darauf abzielen , der Jugend
die Grundsätze des Völkerbundes zu lehren und die junge
Generation daran zu gewöhnen , die geistige Zusammen¬
arbeit als normale Methode im Völkerleben anzusehen .
Neben Verwendung von Fragebogen an Vereine und
Körperschaften soll erwogen werden ein Lehrbuch für den
Gebrauch bei Iugendunterricht zu schaffen .

Von Hoesch bei Briand .
T .U . Paris , 13 . Juli . Der deutsche Botschafter von

Hoesch hatte heute nachmittag eine Unterredung mit
Briand . Die Unterhaltung knüpfte an die letzten Be¬
sprechungen an . die der . Botschafter mit Briand und Ber¬
thelot über die Frage des besetzten Gebietes geführt hatte .
Kranzniederlegung Prima de Riveras am Grabe des Un¬

bekannten Soldaten .
T . U . Paris , 13 . Juli . Der spanische Ministerpräsi¬

dent hat im Laufe des Vormittags am Grabe des Unbe¬
kannten Soldaten einen Kranz niedergelegt . Im Kriegs¬
ministerium wurde heute aus Änlaß der Nationalfeier¬
lichkeiten ein Bankett gegeben , an dem Primo de Rivera ,
der spanische Botschafter , Briand , Caillaux und andere
Minister teilgenommen .

Caillaux verhandelt mit den Banken .
T .U . Paris , 13 . Juli . Caillaux hat heute abend dem

Gouverneur der Bank von Frankreich und die Direk¬
toren der führenden Pariser Banken zur Besprechung der
Finanzlage zu sich gebeten .

Unwetter in Italien .
T .U . Rom , 13 . Juli . Seit Sonntag wüten in Sizilien ,

Kalabrien und Neapel heftige Wirbelstürme , verbunden
mit starken Wolkenbrüchen . Aus Oberitalien , besonders
in der Gegend von Florenz wird der Niedergang von
schweren WolkenbrüiAn gemeldet .
Große Flottenparade vor Mussolini im Hafen von Ostia .

T .U . Mailand , 13 . Juli . Mussolini ließ sich gestern im
Hafen von Ostia die gesamte italienische Flotte vorführen .
Es waren etwa fünfzig Einheiten , darunter auch große
Schlachtschiffe vertreten . Im Juli sind vier neue Tor¬
pedoboote in die Flotte eingestellt worden und zwar die
ersten vier von den sechzehn im Bau begriffenen .
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Vorbeugende Kropfbehandlung. Die vorbeugende Kv
Handlung wird , nachdem damit bekanntlich in der
äußerst günstige Erfahrungen gemacht wurden , nunmehr
Deutschland von maßgebenden Stellen wärmstens empfj
Es werden schon in mehreren Bezirken bereits bemerken«
Erfolge konstatiert , die die zuständigen Stellen wohl
lassen werden , die prophylaktische , d . h . vorbeugende Kv
Handlung allgemein im Kropfgegenden einzuführen ,
diese Zwecke vielfach angewandtes Mittel , das Jod in Fora
sogenannten Mikrodosen ( d . h . in minimalen Spuren ) org
gebunden , enthält — das Mittel ist dadurch absolut unsA
— sind die vom Sagitta -Werke , München , hergestellten >
Struma -Tabletten , die durch alle deutschen Apotheken b^
werden können . Es ist sicher anzunehmen , daß durch diese
malische prophylaktische Kropfbehandlung die Kropskrm?
auch in unsererGegend allmählich seltener austreten , wemrz
ganz verschwinden wird .

Heiteres
Kindliche Phantasie . „Eine Phantasie bat der Junge, !

glaublich. Da habe ich Wasserflöhe ins Aquarium geta»j
gleich will er bemerkt haben , daß die Fische sich kratzen !"

(„Meggendorfer Blättert
Prahlerei . „Mein Onkel ist so dick, daß er mal im Duij

für einen Verein gehalten worden ist .
" — „Das ist nocs

nichts ! Mein Onkel ging mal im Morgengrauen auf die
und da hat ihn der Förster sür einen Kesseltreiber angeseb

(„Meggendorfer Blätter ,
Ein Ultimatum . „Das ist unwiderruflich der letzte Vris

Emil ; wenn er darauf nicht postwendend antwortet , dann!
ick ibm aber meine Meinung gründlich schreiben !"

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Der Hochdruck im Nordwesten behauptet sich gege

aus dem Atlantischen Ozean vordringende Depreß
Für Donnersag ist deshalb heiteres , schönstes SomH
weiter zu erwarten .

Voävs -Liusigo.
Oott ckem /(llmäesitigsn bat es ge¬

fallen , unsere siede Lcbvesler u. laute

lllllis MiM
ged . USIr-er

naob Lurrem sebveren sisiüsn 211 sieb
in äie evügs Heimat »bnuruken.

vurlaeb , cken 13 . lull 1926 .
MS ll'Ml 'Mli »Wlöl'mreveiieii .

össrck
^ung ünäst DonnerstagDie

vormittag 11 statt .

Lol LraiLLLsitr
erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HMo -chie . Vio- mie AMHeNlNüt .
Zimmermau « . Heilkundiger , Durlach

Kelterstraße Nr . 21 l .
Sprechstunden : Jeden Montag u. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends .

» ttttMIIIIIIMttttttttllittttlMI « »
Der Aeuerbestattungsvereiu Dnrlach « nd

Umgebung , E .B , übernimmt für seine Mit¬
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtliche
Leichen - «nd Kremationslosten .

Anmeldungen bei den Herren : Registrator
Alb . Hoffmaun , Grötzingerst. 23 , Schnlsekretär
OttoEggeuberger . Grötzingerstr. 31, Haupt¬
lehrer Her m. Kasper , Ettliugerstr . 77 , Leichen-
prokurator Karl Dill . Auerstr. (Häuferblock).
» »

SW-
SarteMMlli»

Dnrlach .
Heute Mittwoch

8V- Uhr
Monats -

versammlrmg
i « Lola ! Blume .

Jedes anwesende
Mitglied erhältGold -
»acksetzlinge.

Zahlreichen Besuch
erwartet

Der Borstand .

Prima Oberländer

Ferkel - u.
Läuferschweine

aus seuchenfreier Gegend sind fortwährend z»
haben bei

A » » ls Bull , imM . SS, Ät SS«.

LIMIlM
Dnrlnch .

Donnerstagabend
8 Uhr vor der Singstunde

Sänger -
Versammlung

für besonderen Zweck
in der Schillerschule.

Pünktliches «nd zahl¬
reiches Erscheinen
dringend erforderlich.

Der Vorstand.
Heute Mittwoch

MM .
Jäger z. Pflug.

» iMNSllö MllllW llll NIMM . ÜIMI8IM 8llIÜ ÜKIM
gD vsnn rsobtrsitig Hills in Anspruch genommen virck.

Llls llrunkbsiten vis :
KuUvnstoin «, Itlugv» -, ISnrin-, iXivrvn -, l .vkvr -,

MI , Uvrx u . KIvvveuIvlÄvi », skiulUvbv k>»iivu-
kruulrlivit «» , irmi Kesvlilvolitslvlüe », Lpttepsiv ,
lilivitmatlsiuas , IsvblLs .KlvIit,»» « i>kbl »»ingea, <>>v8vii«nlst «,
Iti -->l»s vsiäen okns operativen Lingrill naok nuturgemLs . lleil-
verkubrsn vsrsobviegsn bebuockelt. Nun venös sieb vertrauens¬

voll un :
keiix « silier , Karlsruhe.

^ '
AN » WiiMl ». »SlIIlMIIIMiS .
Lprscbstunäen : Tägsiod 9—5 lllir , Lonntsgs 9—1 llbr . — Desuods
eucb nscb uusverts uuüsrbsib äsr Zpreebstä. dlLssigss Donorur.
Lrunstugsunsntgeltsiebe ^prtzLbstnllösk .^ rmöu.nLübveisI.llnksmittei

Gebrauchte und « ene

sehrbillig zuverkaufen . Reparaturenschnell » .billig

I . Gelman « , Kirbnche,
Zährivgerstraße 36.

Semslri« !
'

in nur guter Huslität ,
moäsrns korm

»ussovuovAbiiUvI »
billig bei

AI . WllAlMk .
lluiserstr . 81/83.

Schöne 3— 4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad und reichlichem
Zubehör in schöner Lage
zu vermieten mit Bau¬
kostenzuschuß erwünscht.
Angebote unter Nr . 299
an den Verlag .

Fleißiges ehrl.
Mädchen

nicht über 18 Jahre alt .
in kleinen Haushalt für
tagsüber sofort gesucht.
Borzustellen Mittwoch
abend von 7—8 Uhr.

Wo , sagt der Verlag .
Braves fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren ,
das zu Hause schlafen
kann , sofort gesucht

Ettlingerstr . 53.

Ähre «

aller Art werden fach¬
männischausgeführt von

Karl Hehler
Uhrmachermeister

Moltkestr . 28
lEcke Rooustraße)

Empfehle mich im

Ho- Weism
von Rasiermessern. Ra-
sierklingen.Haars chneid -

Scheren
Haushaltscheren .

Emil Karcher
Sohlschleiferei , Schlaß -
kaserne Saus l .Wohng 6.

Küchen
in nur guten Qualitäten

moderne Formen
autzeraewöhnlich

billig bet
« elnr . Nsrrer

nur
Karlsruhe - Mühlburg

Philivvstraße 19
Kein Laden.

1«« Mark
z* leihen gesucht gegen
höchsten Zins . Angebote
«nt . Nr . 297and . Verl . /

Beschlagnahmefreie
Wohnung : 3 Zimmer .
Küche . Bad . elektr. Licht
in Durlach oder Um¬
gebung aegenzeitgemäße
Miete für sofort gesucht .
Evtl . 2 Zimmer und
Mansarde .

Gefl Angebote unter
Nr . 298 an den Verlag .

Schön gelegenes
Ml . UM «

zu vermieten
_ Rittnertstraße 12.

Aus derFortbildungs -
schule entlassenes Mäd¬
chen aus auter Familie
sucht Stellung in des -
serem Hause ; dasselbe
ist im Nähen «nd in
der Haushaltung gut
bewandert , kann auch
zu Lause schlafen. Zu
erfragen im Verlag .

MmiSdttni
sind Pfund - » . zentner¬
weise abzugeben

Lammstraße 38.

ZohMsbemi
zu verkaufen. Pfund
18 Zentner 14

Ettlingerstr . 53.

-klIlMIIW .
Kleiner vierten llunäsedett umi

tlönnern riur gell . Kenntnis, äsü ick
mein Uesebäkt ab 15 . lull nseb

50 Nsuotslr . S0
verlegt bebe.

Lg . MSUN
l.sasi' -. sedSNs - ui«! Selwliiiklisi'lz - ili'liM

Morgen Donnerstag

Schlachtt
Loklmger r . Veialll

LiWMimr
künstl . in einfacher und
eleganter Ausführung
sowie Wiederherstel¬
lung derselb. u . Draht »
fchirmgestelle .
Elisabeth Schlebach
bei Wilh . Schlebach,

Karlsruhe .
Erbvrinzenstr. 8, 1 . St .
Haltestelle Rondellplatz .

PGi
liefert sofort

Amenten bklöMÜßt
wsere Mrestes !

kvl' » seiimagliciuiksa ao
isttigling von

SWlIWl sich
»vrmsiiii inlid . ousiscri

rshhlsli' . 7 . vsi . a»i.
»msMl 'si'üeHöll

uispllsh lsehmsnnireh sur
gellihei .

Ein Wurf

MWmiiie
zu verkaufen.

Wilhelm Kleiber .
Herrenftr. 25.

RkMiltl
anDez -u Tafels
übernimmt und <
das Eichen
G. Heilma,
Durlack. Tel^

ve»

ösliAi M
ßlsursm

i«
lliff'lsliöe!

' isß
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